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MMMMOMMZ
rcundlichc Erinncrungswortc:

gegeben im Mai 1325 an die

verehrten Theaterfreunde!

Ihr wißt: — auch ich hab' mich der Kunst ergeben,
Und bin bei ihr dem Götterboten gleich:
Ich weihte ihr im — Lauf — mein ganzes Leben;
Doch machte mich Thalia noch nicht reich.
Das ist nun wohl des Schicksals böse Tücke,
Das wunderbar sein Spiel oft mit uns treibt; -
Dem lächeln huldreich stets Fortunens Blicke,
Indem ein And'rer nur ihr Diener bleibt. ,
Und so auch ich — geehrte Herrn und Damen!
Ihr Diener zwar, bring nun Jahr aus, Jahr ein
Der witz'gen Dichter, wack'rer Künstler Namen;
Was möchte wohl des Lohnes würd'ger sey? —
Wenn ich mir sinnend alles überlege,
So bin ich doch fürwahr ein wichtiger Mann;
Ich mach' in Euch die Neugierd täglich rege.
Komm' -ich mit neuen schönen Kunstaffichen an.
Da ward der Freischütz nun zuerst gegeben,
Unb alles stimmte gleich das Iäger-Chor mit an,
Und Tag's darauf, da endigten ihr Thränenreiches Leb?»
Louis^ und Ferdinand im sengen Liebeswahn —
Nun kommt und hört denn Tankreds Klagelieder
Entzücken jedes Ohr — ergreifen jedes Herz.
Und bald vereint das letzte Mittel wieder
Der Wittwe und des Wittwers Klag' und Schmerz. —>
Der Schnee fliegt nun in dicken, häufigen Flocken,
Und schön'! ruft Alles, Beifall rufend — schön!
ALein bald wendet Ihr auch mit Frohlocken
Galeerensklaven — Freiheit athmen seh'u. —
Auch Präciosa wahrsagt nun in süßen Tonen,
Und Alles — hochentzücket— freuet sich;
Daß Advvkaten selbst sich rasch versöhnen,
Und sich ein Räuschen trinkt der alte Wunderlich.
Doch halt — sedat — ?etzt muß ich Abschied nehme«.
-Nur fällt beim — nehmen mir noch etwas bei,
So was von — nein ich sing mich an zu schämen,
Sagt ich: daß es für mich ein — ....... ^ . — sey.
Ein Geiyger mag freilich niemals spenden,
Doch weiß ich stets von Euch das Allerbeßt'
Drum wollet gütig Eure Hand nur nach 5er Tasche wenden,
Daß nicht entsteh' ein unterbrochenes Opfer fest.
Und nun lebt wohl: — Die Ahnfrau schwebt auf mich hernieder
Und ruft mir zu: — Du läufst im Herbst §u Allen fröhlich wieder» —

geweiht
den verehrungswürdigen Gönnern von

Ihrem ergebensten
Sudwig Giefen,

Zettelträger.

Auch empfehle ich mich einem vcrchrungswürdigen Publikum in Uebcrzichungder Regen-
schirme: mit rothem Nessel 1 Rthlr. 25 Sgr. 4 Pf-, mit grünem 1 Rthlr. 20 Sgr., mit
blauem 1 Rthlr. 16 Sgr. 2 Pf.; so wie auch in allen andern Reparaturen in Regen- und
Sonnenschirmen. Ludwig Giefen,

wohnhaft auf der Vulkerstraßc Nr. 436 beim Herrn
Fasbendcr im Specht, zwei Treppen hoch.
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